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und militärischen „Durchdringung“ der Staa­
ten des Nahen und Mittleren Ostens bilden 
auch gegenwärtig wieder eine Grundlage der 
Expansionspolitik dieser reaktionären Kräfte. 
Sie verfolgen das Ziel, diese Staaten wirt­
schaftlich, politisch und militärisch an 
den deutschen Imperialismus zu binden. Die 
amerikanische Zeitung „U. S. News World 
Report“ kommentierte diese Tatsache am 
30. November 1953 mit folgenden Worten: 
„Einst träumte das kaiserliche Deutschland 
von der Berlin-Bagdadeisenbahn, um den 
deutschen Einfluß im Mittleren Osten zu ver­
stärken. Jetzt, nachdem die Deutschen die 
Verlierer in zwei Weltkriegen waren, gewin­
nen sie mehr Handelsvorteile, mehr Prestige 
und mehr Einfluß im Herzen der Moslem- 
Welt als jemals zuvor.“ ‘

Allerdings legen die deutschen Monopo­
listen weniger Wert auf Prestige; ihr be­
sonderes Interesse an diesem Gebiet ergibt 
sich aus drei handgreiflichen Gründen:

1. Die Staaten des Nahen und Mittleren 
Ostens gehören zu den für Kapitalinvestitio­
nen aufnahmefähigsten Märkten der Welt 
und bieten damit die Möglichkeit, durch 
Kapitalexport Maximalprofite zu erzielen;

2. in diesen Ländern gibt es hochwertige 
Rohstoffe, wie das arabische Erdöl usw;

3. der ganze Nahe und Mittlere Osten be­
sitzt eine strategische Bedeutung: Er kon­
trolliert und blockiert die Land-, Luft- und 
Seewege von Europa nach Asien und schließt 
den Ring der imperialistischen Stützpunkte 
an der Südflanke der Sowjetunion. So 
schrieb die westdeutsche faschistische Zeit­
schrift „Geopolitik“: Die Staaten des Nahen 
und Mittleren Ostens spielen „als Durch­
marschstraße zum Baku-Öl“ eine entschei­
dende Rolle.

Typisch für die Wirtschaftsexpansion ist 
die Außenhandelspolitik. Es ist das erklärte 
Ziel der westdeutschen Monopole, ständig 
eine aktive Handelsbilanz mit den Staaten 
des Nahen und Mittleren Ostens zu besitzen, 
d. h. mehr nach dort zu exportieren als zu 
importieren, um so diese Staaten in ein 
Schuldnerverhältnis und damit auch in poli­
tische Abhängigkeit zu bringen.

Im Irak und Iran haben die deutschen Mo­
nopole wieder einen beträchtlichen Teil des 
Marktes in ihren Händen konzentriert; für 
die Türkei ist Westdeutschland gegenwärtig 
der wichtigste Handelspartner. Dabei be­

mühen sich die führenden Monopole beson­
ders um Aufträge militärischen Charakters; 
so baut Krupp z. B. den türkischen Schwarz­
meerhafen Samsun zum Kriegshafen für die 
NATO aus. Dem Warenexport folgt der Ka­
pitalexport, in deren Gefolge ganze Armeen 
„Wirtschaftsfachleute“, „Verkehrsexperten“ 
und „Finanzberater“ die Staaten des Nahen 
und Mittleren Ostens überschwemmen. Der 
Aufrüstungsfinanzier Hitlers, Dr. Schacht, 
gehört zu den häufigsten Besuchern einiger 
Staaten des Nahen Ostens, wo er die dort 
zum Teil vorhandene Englandfeindlichkeit 
für seine Ziele ausnutzt. Am Kapitalexport 
beteiligen sich gegenwärtig etwa 1300 füh­
rende Unternehmen in Form von Anleihen 
und Krediten, Beteiligungen, in Form der 
Errichtung von Zweigniederlassungen in 
einer Höhe von rund 4 Milliarden DM. Krupp 
ist gegenwärtig zum Beispiel in der Lage, 
seinen Vertragspartnern in vielen Ländern 
langfristige Kapitalanleihen von vielen Mil­
liarden DM zu gewähren.

Die wirtschaftliche Expansion in den Län­
dern des Nahen und Mittleren Ostens ist 
jedoch nur die erste Stufe. Die strategische 
Bedeutung des Nahen und Mittleren Ostens 
lockt die deutschen Militaristen, sich auch 
einen militärischen Einfluß in diesem Raum 
zu sichern. Zu diesem Zweck haben die Bon­
ner Machthaber in den wichtigsten Staaten 
zwischen Nil und dem Persischen Golf so­
genannte Deutsche Militärmissionen ein­
gerichtet. Diese arbeiten unter der Leitung 
von ehemaligen Offizieren der faschistischen 
Wehrmacht, die in der Lybischen Wüste 
gegen die Engländer gekämpft haben. Diese 
„Militärmissionen“ koordinieren die Arbeit 
von etwa 8000 „Instrukteuren“, die als „mili­
tärische Berater“ die Ausbildung der Ar­
meen dieser Staaten kontrollieren. So sind 
zum Beispiel solche typischen Vertreter des 
Militarismus wieder am Werk wie der SS- 
Offizier Wilhelm Voß, der vor 1945 der Direk­
tor der in der CSR geraubten Skoda-Werke 
war. Zu seinen engsten Mitarbeitern ge­
hören die SS-Generale Katzmann* Eichmann 
und Dirlewanger, der ehemalige Chef der 
„Bewährungseinheiten“ und Kommandeur 
der berüchtigten SS-Brigade, die gegen 
sowjetische Partisanen eingesetzt wurde. In 
diesem Zusammenhang muß man auch den 
Besuch Kriegsministers Blank in der Türkei 
betrachten, der bezweckte, eine unmittelbare’


